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Ein fideles Gefängniß. 

Vor einiger Zeit wurden in den Zeitungen haarſträu⸗ 
bende Geſchichten aus ſpaniſchen Gefängniſſen erzählt, die 
geeignet waren, das Schütteln des Kopfes der Leſer und 
den blaſſen Neid unſerer Spitzbuben und verwandter Be⸗ 
rufszweige hervorzurufen. Und doch hätten die Letzteren die⸗ 
ſelben Annehmlichkeiten genießen können, wenn ſie nur Fürſorge 
trafen, daß ſie in dem Gefängniſſe zu Marienwerder einge⸗ 
ſponnen wurden. Dort ſchaltete und waltete bis vor kurzem der 
Gefangenenaufſeher Bader, der eine originale Auffaſſung ſeines 
Berufs mit einem hochgradig entwickelten Humanitätsgefühl ver⸗ 
band. Er war nicht nur den ſeiner Obhut unterſtellten Gefange⸗ 
nen ein äußerſt nachſichtiger Gönner; er war vielmehr auch beſtrebt, 
ſich bei denen, die erſt in Zukunft ſich unter ſeinen Schutz zu 
ſtellen gezwungen waren, in vortheilhaftes Licht zu ſetzen. Als 
ein Mann, der die Zukunft ins Auge faßt, machte er bei Ver⸗ 
urtheilten beſſeren Standes noch vor deren Strafantritt in deren 
Wohnung Viſite und ſetzte ihnen und den Zurückbleibenden zum 
Troſte ſeine Grundſätze bei Behandlung von Gefangenen ausein⸗ 
ander, die in der Quinteſſenz „Leben und leben laſſen“ gipfelten. 
Man wurde ſo bekannt, und die Inhaftirung hatte dann nichts 
von den ſonſtigen Schreckniſſen einer ſolchen. Es war, als habe 
man einen alten Bekannten beſucht. Eingedenk ſeines Winkes 
verſah man ſich ausreichend mit deutſcher Reichsmünze und konnte 
die Zeit hinter den Gitterfenſtern ganz angenehm verbringen. 
Wein, Cognac, Bier und etwas Gutes zu eſſen gab es, ſoweit das 
Geld nur reichte; wurde den Herren Inhafteten die Zeit zu lang, 
ſo wurde in der Wohnung Baders ein Skat aufgelegt, und 
war der Trieb nach Geſelligkeit noch ſtärker, ſo wurde zur Ver⸗ 
hütung der böſen Folgen des „ſtillen Suffs“ ein kleiner Kommers 
abgehalten, je nachdem, entweder auch in der Wohnung Baders 
oder in einer geräumigen Zelle. Man legte ein Fäßchen auf und 
war luſtig und guter Dinge und ſtreckte ſich dann mit dem Be⸗ 
wußtſein einen fidelen Tag verlebt zu haben und mit einem Mords⸗ 


Thorner 
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Sonntag, den II. Oktober 


rauſche auf den Strohſack. So mancher der Häftlinge war ver⸗ 
heirathet und ſehnte ſich nach den Seinigen; auch da wußte Bader 
Rath. Er führte den ſehnenden Gatten am Abend in die Arme 
der liebenden Gattin, und holte ihn dann, wenn er glaubte, daß 
die größte Sehnſucht geſtillt ſei, in der Nacht wieder ab. Andrer⸗ 
ſeits ließ er auch Frauen, wenn ſie mit einem großen Proviant⸗ 
korbe für ihre Männer ankamen, zu jenen in die Zelle und ließ 
ſie darin, ſo lange ſie wollten. Natürlich war Bader bei all den 
Zechgelagen und guten Frühſtücken dabei. So veranſtaltete er auch 
einmal bei Antritt eines neuen Gefangenen einen kleinen Antritts⸗ 
kommers und ſchickte, als das Geld deſſelben, der auf einen der⸗ 
artigen feſtlichen Empfang natürlich nicht gerechnet hatte, zu Ende 
war, ihn gleich wieder nach Hauſe, um noch mehr zu holen, wo⸗ 
rauf dann luſtig weiter kommerſirt wurde. Bader wurde natürlich 
wegen ſeiner pflichtwidrigen Handlungsweiſe beſtraft, die Anklage 
war aber auch noch gegen 10 andere Perſonen, ſämmtlich Straf⸗ 
gefangene, bezügl. deren Ehefrauen, wegen Beamtenbeſtechung er⸗ 
hoben, das Landgericht Graudenz ſprach jedoch am 16. Februar 
1896 den Kaufmann Dubiella und denen 9 Mitangeklagte frei, 
wie wir ſ. Z. berichteten, indem es davon ausging, daß Bader 
die Angeklagten ſelbſt erſt dazu veranlaßte, und dieſe aus Furcht, 
anderenfalls ſchlecht behandelt zu werden, darauf eingingen. Es 
fehle das Requiſit, daß die Angeklagten den Bader zu den Pflicht⸗ 
widrigkeiten beſtimmt hätten, denn gerade er war es ja, der die 
Angeklagten aufforderte, ihm Vortheile zu gewähren. Die königl. 
Staatsanwaltſchaft zu Graudenz legte gegen das Urtheil Re⸗ 
viſion ein, die vom Reichsanwalt für begründet erachtet und ver⸗ 
treten wurde. Gerügt wurde ein Widerſpruch im Urtheile; an 
einer Stelle wurde als Motiv der Handlungsweiſe lediglich Furcht 
vor ſchlechter Behandlung angeführt, während an anderer Stelle 
geſagt wird, daß dies Motiv vielfach die Angeklagten beſtimmt 
habe. Auch wenn Bader ſelbſt immer die Anregung gegeben habe, 
ſo ſei doch anzunehmen, daß die Angeklagten neben dem Entlohnen 
ſchon gewährter Vortheile auch ein Vorentlohnen erſt künftig zu 
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gewährender im Auge hatten. Das Reichsgericht verwarf jedoch 
die Reviſion des Staatsanwalts, da es an der Vorausſetzung des 
§ 333 Str.⸗G.⸗B. fehle, daß der Wille des Beamten zu der 
Pflichtverletzung beſtimmt würde: der Beamte war vielmehr ſchon 
vorher entſchloſſen, die Pflichtwidrigkeit zu begehen, demgegenüber 
könne die nicht einmal feſtgeſtellte Annahme einer Abſicht der Anz 
geklagten, ſich in Zukunft zu ſchützen, nicht in Betracht kommen. 


Literariſches. 


Buch der Erfindungen, Gewerbe und Induſtrien. Geſammt⸗ 
darſtellung aller Gebiete der gewerblichen und induſtriellen Arbeit ſowie von 
Weltverkehr und Weltwirthſchaft. Neunte, durchaus neugeſtaltete Auflage. Be⸗ 
arbeitet von Fachmännern erſten Ranges. Vollſtändig in 10 Bänden, geheftet 
je 8 Mark, in Halbfranz gebunden je 10 M. Band III. Verlag von Otto 
Spamer in Leipzig. Da die hochbedeutenden, aber noch nicht abgeſchloſſenen 
Entdeckungen, die neuerdings auf dem Gebiete des Lichtes und der Photo⸗ 
graphie gemacht worden ſind, eine Erweiterung und theilweiſe Neubearbeitung 
des Manuſkriptes für den zweiten Band vem „Buch der Erfindungen, Gewerbe 
und Induſtrien“ erforderlich machten, ſo hat die ei ap dem im 
Februar d. J. erſchienenen erſten Bande zunächſt den Band folgen laſſen, 
welcher jetzt vollſtändig vorliegt. Derſelbe umfaßt das geſammte, jo hoch⸗ 
intereſſante Gebiet der Elektrizität, ihrer Erzeugung und Anwendung in Ges 
werbe und Induſtrie. Der Gegenſtand, deſſen Bedeutung für das Leben von 
Tag zu Tag ſteigt, iſt des allgemeinſten Intereſſes ſicher und der bekannte 
Name des Verfaſſers, Herrn Ingenieurs A. Wilke, Bürgſchaft dafür, daß die 
Darſtellung die beſte iſt. Herr Wilke beſitzt das ganze ſo vielverzweigte Gebiet 
der Elektrotechnik wie nur wenige ſonſt und verfügt dazu in ſeltenem Maaße 
über die Gabe, zugleich gründlich, gediegen und allgemein verſtändlich darzu⸗ 
ſtellen. Die ebenſo reichhaltige wie vielſeitige Illuſtrirung, deren Hauptzweck 
es iſt, das Verſtändniß zu fördern, dient dem Bande zugleich als prächtiger 
Schmuck. Hat ſchon der erſte Band in ſeiner Neugeſtaltung und Behandlung 
ungemein wichtiger Stoffe es vermocht, die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe 
auf das große Unternehmen zu lenken, ſo wird der dritte Band ihm zweifellos 
viele neue Freunde zuführen. Derſelbe zeigt wieder, daß die Verlagsbuch⸗ 
handlung weder Koſten noch Mühe ſcheut, um das Anſehen des Werkes von 
Band zu Band zu ſteigern und es immer mehr zu einem Nationalwerk zu 
geſtalten, wie es in ſo vorzüglicher Art nur Deutſchland beſitzt. 3 


Für die Redaktion verantwortlich Car! Frank in Thorn. 


Polizeil. Bekanntmachung 
die Beleuchtung der Flure und 
Treppen betreffend. 


In Anbetracht der vielen Uebertretungen und 5 
der im Falle der Nichtbeleuchtung vielfach nur 


it großer Gefahr zu paſſirenden Flure und! mu 
Auf is ee nachſtehende 5 22 5 
olizei⸗ Verordnung | um 1 6. 
Auf Grund der 88 5] und 6 des Geſetzes [are 
über die Polizei ⸗ Verwaltung vom 11. März ———— 
1850 und des § 123 des Geſetzes über die 2 


allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn folgendes verordnet: 
8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung be⸗ 
ſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors u. ſ. w. vom Eintritt der 
abendlichen Dunkelheit bis zur Schließung der 
Eingangsthüren, jedenfalls aber bis um 10 Uhr 
Abends ausreichend zu beleuchten. Die Be⸗ 
leuchtung muß ſich bis in das oberſte bewohnte 
Stockwerk, und wenn zu dem Grundſtück be⸗ 
wohnte Hofgebäude gehören, auch auf den Zu⸗ 
gang zu denſelben erſtrecken. CE 
§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ un 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen vom 
Eintritt der Dunkelheit ab und ſo lange, als 
Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche nicht 
zum Hausperſonale gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridore, ſowie die Be⸗ 
dürfnißanſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet werden. 
— r Bel find die Eigen · 
thümer bewohnten Gebäude, der Fabriken, 
öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungshäuſer verpflichtet. 
Eigenthümer, welche nicht in Thorn ihren Zn 
Wohnſitz haben, können mit Genehmigung der 
Polizei⸗Verwaltung die Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtung auf Stadtbewohner übertragen. 
§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwiderhand. [7 


Hnaben- Anzüge 
von 4 Mk. an. 0 


B. Sandelowsky & Co 


T HORN. 


Um unſer großes Lager in 


Knaben-Anzügen u.Mänteln _ 


zu räumen, verkaufen felbige von 4 Mark an. 
Moderne Fagons. Dauerhafte Stoffe. 


Gleichzeitig empfehlen unſer reichhaltiges Lager in fertiger 


Kerren-Sarderobe, 


ſowie den 


in in- u. ausländischen Stoffen. 


Bestellungen nach Maass 


lungen gegen dieſelbe werden, inſofern nicht 
allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung kommen, 
mit Geldſtrafe bis zu — ui f af 
mögensfalle mit verhältniß mäßiger Haft beſtraft. . 
Außerdem hat derjenige, welcher die nach Dienen Fer 13. u. 
dieſer Polizeiverordnung ihm auferlegten Ver⸗ en 14. Oktober 
Bsp: zu erfüllen unterläßt, die Aus: 
ührung des Verſäumten im Wege des polizei, 
lichen Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888 

ie Tolizei⸗ Verwaltung. 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß ich in 
Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit Strafen 
einſchreiten werde; gleichzeitig mache ich darauf 
aufmerkſam, daß die Säumigen bei Unglücks⸗ 
fallen Beſtrafung gemäß § 222 und 230 des 
Strafgeſetzbuchs und ev. auch die Geltend⸗ 


Nr. 32 bierſelbſt: 


wärtigen haben. 
Po 2 — 10. Oktober 1896. 


er Amis-Vorſteher. 


Zahlung verſteigern. 


Jede Art Eine gut empfohlene 
Damenschneiderei 
wird ſauber und billig in und außer dem 
Dauſe angefertigt von 4223 
tefania topikowska, Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


— 


Deffenlliche Freiwillige 
Verſteigerung. 


von Vorm. 10 Uh 
werde ich in dem Laden Breiteſtr. 


60 Staubmäntel, 

50 Regenmüntel, 

50 Wintermäntel, 
30 Pellerinen, 


machung von Entſchädigungsanſprüchen zu ges öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Thorn, den 7. Oktober 1896. 
Bartelt. Gerichts vollzieher. 


Buchhalterin 


ſucht eventl. von ſofort Stellung. Näheres 
in der Expedition d. Zeitung zu erfahren. 


Gesetzlich geschützt. 
(4289) 


Balton: Wohnung, ' 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
6. Lemke, Mocker, 


(2916) Rayonſtr. 8. 


Parterre 
und I Et. 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


—— 


No, 4. Regalia Brittanica. & ½ 100. 

No. 5. Reina Victoria chica 4 ½ 100. 

Musterkistchen à 25 Stück sind von 
den einzelnen Sorten erhältlich. 


. Gllckman Kaliski 


Thorn, 
Breitestr. 8 Artushof.— Pohlmannss tr. 7. 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 
zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45 


H Schneider, 


i lier fü nde. 
Breitestr. r e ee 
46. 12 aths apotheke. 


Nach mehrjähriger Thätigkeit als Aſſiſt⸗ 
Arzt und Lehrer an der Prov.⸗Hebeammen⸗ 
Lehr ⸗Anſtalt zu Breslau habe ich mich in 


Thorn. rückenstr. 20, 1. 
8 


a 
Speeial-Arzt 
f. Frau ukrankheiten u. Geburtshelfer 
niedergelaſſen. 

Sprechſtunden Vorm. 11—1 Uhr, 
Nachm. 3 75 „ 

Dr. med. Heinrich Saft, 
4228 8 Frauenarzt. 


„ 3 Notenpiece aus meiner 
10 Muſikalien⸗Leih⸗ 
+ Anjtalt. 
Walter Lambeck. 


Billigste illustrierte 
Klassiker-Ausgaben 


der Welt: 
Verlag der Literaturwerke „Minerva“ Leipzig. 


1 Mochenausgabe 


Knaben-Mäntel 
von 4 Mk. an. 


HKnaben-Mäntel 
von 4 Mk. an. 


A 


8 
Zr. 
Sy Die besten N 


Schöpfungen 


von Schiller, Goethe, Chamisso, 


Kleist, Uhland, Shakespeare etc. 
Ades Tage 1 Heft Lexikon- 
DZ Format, 16 Seiten, 
. reich illustriert 
Ü ier. 
i * Gut. Papier. 
Mittwoch, Packg . 
d. Is., . No. 1. Regalia Amazona 4 '/,, rir 
r a 4 No. 2. Perfectos 4 ½1% 60. > 
: No. 3. Reina Victoria 4 '/,, 80. 


vollständ.in 3 Band. od. 50 Heft, Alle 
14 Tage erscheint ein Heft in 
Lexikon-Format, 32 Seiten 
stark, reich illustr., 


für 
r 
rn 
LANG 


Abonnements u. Probehefte durch alle Buch- 
handlun oder die Verlagshandlung. 


Graudenz, 


DER” Heine [dönere Ausgabe als die des Minerva - Verlages 


Rr 


e 
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1 
Durch günſtigen Ankauf eines großen 


- Gardinen-Laners 


bin ich im Stande, creme und weiße Gardinen, abgepaßt und vom Stück in reizenden 
neuen Muſtern und haltbaren Qualitäten zu 


anden Lanz enorm billigen Preiſen 
55 zug . di 


8 . 

„ mer, F. DAVID. wer, Ö 

127 “ * r E 8 3 = RL 
72 a 


E 2 
2 
>; 

or 

* 


>, 


% Breitestrasse 14. Breitestrasse 14. 


Adreßbuch 


für Thorn und Vororte 


Podgorz mit Piaſken, Mocker, ſowie den Grundbeſitzern des Landkreiſes Thorn 


1897. 


Dlnterzeichnete erlaubt ſich hiermit, die Bewohnerſchaft der Stadt Thorn und genannten Vororte darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Hausliſten für das neu erſcheinende 


„Adressbuch zr 1897 für Thorn und die Yararie Padgarz mit Pinfken, Mader, 
jowie den Hrundbeſitzern des Pandkreiles Thorn“ 


nunmehr ausgetragen werden. — Die Te Haushaltungs⸗Vorſtände werden höflichſt erſucht, die erforderlichen Angaben recht genau und deutlich in die 
Hausliſten einzutragen und deren ſchnelle Weitergabe zu veranlaſſen. Da die 


Abholung der Hausliſten am Montag, den 12. Oktober 


beginnt, ſo werden diejenigen Haushaltungs⸗Vorſtände, denen die Hausliſten nicht zugeſtellt worden ſind, gebeten, bei ihren Herren Hauseigenthümern, bezw. Ver⸗ 
waltern Nachfrage nach der Liſte zu halten, oder ſolche von der Unterzeichneten zu verlangen und für die ſchleunige Eintragung der erforderlichen Angaben Sorge 
zu tragen und die Liſte unverzüglich direct einzuſenden. 

Die verehrlichen Hausbeſitzer und Haushaltungs-Vorftände Thorns und genannter Vororte werden dringend gebeten, bei dem großen Intereſſe, welches 
ein ſo nothwendiges Adreßbuch hat, die mühevolle und koſtſpielige Zuſammenſtellung des Materials durch recht genaue Ausfüllung der Hausliſten zu unterſtützen. 


i Geſchäftsanzeigen, falls ſolche noch nicht aufgegeben, ſowie ſonſtige das Adreßbuch betreffende Wünſche werden bis lpäteſtens 15. d. Mits. 
entgegengenommen. N 
| Thorn, den 6. Oltober 1896. Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn 


Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerſtraße 39. [4256] 


SEE Dieren 
ur Unterſtützung durch Arbeit 
erkaufslokal: Schillerſtr. 4. 
; Reiche Auswahl an | 
schürzen. | 
Van Beete Shih 
2 San Lelbwäſch⸗ Hätel⸗, 
II Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen werden 


ö gewiffenbaft und ſchuell ausgefüßut; . ö 
wird Wäſche ausgebeſſert. | 


Der tea“ 
Lehrerinnen⸗Seminar 


8 Höhere Wiädchenſchule 
f zu Thorn 


- Der Unterricht im Winterhalbjahre beginnt 
g N d. 3. Oktober, Vormittag 


F. Zur Aufnahme nener Schülerinnen 
bin i ch Was, den T., —— 
von 0— Uhr, in meinem e 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
In Schulgebäude bereit. 
Thorn, den 26. September 1896. 


Auertte nach Maaß in 12 ee d. ee 


N * 
SS de Derr Der. May dor n. 
Bree — — . —L— — — — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erafi & Lam beck, Thorn. 


A. Smolinski, 


2 Seg lerfiraße 30, im Hauſe des Herrn Keil, 


zeigt Hiermit den 


4 Eingang ſämmtlicher Neuheiten » 


für die Herbst- und Wintersaison an. 
Mein Lager iſt reichlich ausgeſtattet in in⸗ und aus⸗ 

ländiſchen Herrenſtoffen, ſowie in 

fetrigen Herren- u. Knabon- 

g Anzügen, 

Paletots, Hohenzollernmänteln, Joppen 


und verkaufe dieſelben 


